Mein Appell für Europa.
I )Die Ausgangslage:
Totalitarismus :

Sehr geehrter Herr Pirzl.

Eine Schülergruppe vom BORG Mittersill ( Pinzgau / Salzburg ) war als Preisträger beim Spring Day 2006 in Wien.

Dort waren wir fasziniert von Ihrer Begeisterung für Europa und der Art wie Sie diese Begeisterung vertreten.

Das BORG Mittersill arbeitet nun gemeinsam mit Partnerschulen in Deutschland (Simmern), Italien (Treviso), Litauen 
(Jurbarkas) und Polen ( Klobuck) an einem Projekt zum Thema „Totalitarismus“.

Wären Sie bereit am 12. September 2006 mit den beiden 7. Klassen über Europa zu reden, den Schülern aus Ihren Erfahrungen mit dem Totalitarismus im 2. Weltkrieg und dem Entstehen eines gemeinsamen Europas zu erzählen? Je 2 Unterrichtsstunden, Beginn 8.30 Uhr, Ende 12.20 Uhr.
Mit herzlichen Grüßen aus dem Pinzgau

Prof. Ingrid Ninaus.
Diese Aufgabe nehme ich an und werde dabei 2 Schwerpunkte setzen:
1)  Totalitarismus und 2. Weltkrieg ( Folgen) 

2.)  Das Werden des gemeinsamen Europa 
Themenübergreifend werde ich zur "Offenheit gegenüber der Geschichte" auffordern. 
Ein geeintes Europa braucht ein gemeinsames Verständnis seiner Vergangenheit und vor allem eine Wiederentdeckung seiner kulturellen Grundlagen.

Der Aussöhnungsprozess der letzten 60 Jahre zwischen den „Erbfeinden“  Deutschland und Frankreich  ist bemerkenswert. 

So werde ich an meinen Appell in der Homepage Europa  schon vor Jahren, verbindend festhalten:
Uns Europäern des 21. Jahrhunderts, die wir uns immer noch auf dem Weg zu EUROPA befinden, sollte in  der Homepage Europa:

1. eine bedeutende Botschaft , 2. eine Arena der Toleranz  und 3.  eine Brücke für den Frieden und die Freundschaft der Völker als erreichbares Ziel gegeben werden.
Vorrangig sind die europaweite Botschaft, der Beginn und die Verwirklichung Europa in allen Staaten Europas. 

Eine Botschaft des Friedens und der sozialen Kohäsion, die einerseits Tradition mit Modernität und andererseits Modernität mit Postmodernität verbindet. 

Eine zeitgenössische Botschaft mit Bezug auf die  Menschen  in Europa. 
Diese Ereignisse sollen von einer universalen Anschauung der einzelnen Staaten dominiert sein, in der sich auch alle Völker und alle Kulturen respektieren und gleichzeitig dabei das moderne Gesicht Europas betonen. 

Sie richten sich an alle Völker und alle Menschen in Europa, sollen aber vor allem die Jungen Europäer ansprechen, für die wir uns wünschen, dass die Botschaft des Friedens, der Versöhnung, der Kreativität und des kulturellen Wettbewerbs sie erreicht. 
Die Frage an die Jugendlichen in den Schulen: Sind wir Europa? 

Was denken Jugendliche über die Europäische Union?

 Sehen sie sich als Europäer oder fühlen sie sich doch eher als Polen, Franzosen, Österreicher oder Schweden? 
II )  Umsetzung :
Dieser Aufruf / Appell wird im Rahmen der Homepage Europa ausgeschrieben und bietet daher in jedem Fall ein multinationales TeilnehmerInnenfeld.
Dieser Aufruf bietet die Möglichkeit, neue Partner kennen zu lernen sowie interessante Aspekte über thematische Schwerpunkte zu erfahren und Standpunkte auszutauschen. Mitmachen sollen nicht nur Fachkräfte der internationalen, politischen Ebene, sondern besonders auch politisch interessierte BürgerInnen, die neue Partner, Inspirationen für neue Ansätze in der eigenen Arbeit oder Einsichten in Methoden und Wege anderer Akteure im europäischen Kontext suchen. 
· es geht auch um eine Öffnung der Politik nach draußen, 
· es geht um europäische Zusammenarbeit und um etwas wie einen gemeinsamen, europäischen Umgang mit der politischen Vergangenheit, 
· um eine anregende Auseinandersetzung unserer jungen und älteren Generation mit dieser Vergangenheit, 
· und um eine lebendige Begegnung von Jung und Alt, um einen Prozess der Interaktion der verschiedenen Staaten und der Generationen. 
Europa braucht die Bürger, braucht die Menschen! 

In allen europäischen Staaten steigt die Zahl der Nichtwähler. Parteimüdigkeit, Parteiverdrossenheit oder "nur" Gleichgültigkeit? 
Jede Demokratie lebt jedoch von a l l e n B ü r g e r n ! 
Man soll nicht zuschauen, man soll bekennen, mittun und Verantwortung tragen.
Der Mensch ohne mittuende Verantwortung zählt nicht. Antoine de Saint - Exupery 
Suchen wir, prüfen wir, bekennen wir, tragen wir daher alle Bürger Verantwortung
Ich schätze mich glücklich, in der Jugend Europas das werdende, geeinte Europa, nicht nur  erhoffen, sondern auch erkennen zu können. Es sei hier nur erwähnt, dass diese Jugend, weit mehr als meine eigene, ältere Generation, erkannt hat, dass Europa nicht auf halbem Wege stehen bleiben kann. 
Meinen heutigen Ruf an Euch, darf ich mit einem Satz eines griechischen Freundes beginnen 
"Wenn ein Mensch allein träumt ist das nur ein Traum, wenn viele Menschen gemeinsam träumen ist das der Anfang - eine neue Realität"
Otto Pirzl,  Graz, 10.September 2006
